
Neben dem klassischen Sor-
timent eines Einkaufs-
markts ist der Einzelhänd-
ler vor allem durch die Qua-
lität seiner Fleisch- und 
Wurstwaren bekannt. Dass 
dies nicht von ungefähr 
kommt, liegt in der Histo-
rie begründet. Dieter Hah-
ner ist nämlich nicht nur 
selbstständiger Einzelhan-
delskaufmann, sondern 
auch Metzgermeister, ganz 
wie sein Vater Karl, der im 
Jahr 1968 gemeinsam mit 
Ehefrau Margarethe den 
Markt als kleines Ladenge-
schäft mit Lebensmittel-
handel und Fleischereifach-
geschäft gründete. 

„Die Anfänge waren nicht 
einfach. Während mein Va-
ter für die Herstellung der 
Fleisch- und Wurstwaren 
zuständig war, kümmerte 
sich meine Mutter um den 
Verkauf“, beschreibt Dieter 
Hahner den Start seiner El-
tern in eine ungewisse 
Selbstständigkeit. Was mit 
einer Handvoll Mitarbei-
tern begonnen hat, ist mit 
harter Arbeit und großem 

Einsatz der ganzen Familie 
zu einem mittelständischen 
Betrieb mit 100 Beschäftig-
ten gewachsen. 

Eine große Stütze für den 
Kaufmann, der auch heute 
noch die hauseigene Pro-
duktion von Wurst und 
Fleisch betreibt, ist seine 
Ehefrau Monika, die schon 
während ihrer Schulzeit 
und späteren Ausbildung 
im Geschäft der zukünfti-
gen Schwiegereltern mit-
half. Nach der Geburt des 
ersten Sohnes hängte sie ih-

ren Beruf an den Nagel und 
stieg in das Geschäft ihres 
Mannes ein. Sie machte ei-
ne Ausbildung zum Han-
delsfachwirt, kümmerte 
sich fortan um das Personal 
und baute den Bereich Fest-
belieferung und Non-food 
aus.  

Sukzessive wurde das Wa-
rensortiment erweitert und 
die Verkaufsfläche durch 
Anbauten vergrößert.  Ein 
Getränkehandel kam hin-
zu, die Filiale eines Textil-
händlers hielt Einzug, und 

nach und nach entwickelte 
sich der Verbrauchermarkt 
zum Vollsortimenter, in 
dem heute 40000 Artikel 
und ein Bäckereifachhänd-
ler mit Mittagessenservice 
zu finden sind. Der größte 
Umbruch kam im Jahr 2004 
als die Hahners nicht nur 
den Markt vergrößerten, 
sondern auch den Groß-
händler wechselten. Aus 
„Eurospar“ wurde „Edeka“-
Hahner und ist es bis heu-
te geblieben.  

Nicht nur für ihre Kun-

den, auch für die 100 Voll- 
und Teilzeitkräfte ist die ge-
lernte Pädagogin erste An-
sprechpartnerin bei Wün-
schen oder Sorgen. „Die 
Kommunikation mit der 
Belegschaft ist in einem Fa-
milienbetrieb eine ganz an-
dere. Man kennt die Mitar-
beiter persönlich, ihre Fa-
miliensituation und meist 
auch die Angehörigen“, 
sagt die 50-Jährige. Über-
haupt sei der Kontakt in-
nerhalb der Gemeinschaft 
einer gewachsenen Ge-

meinde, der man fast ein 
halbes Jahrhundert angehö-
re, ein ganz anderer als bei 
Discountern auf der grünen 
Wiese. 

„Das Gemeinwohl ist uns 
wichtig. Wir schaffen in 
großem Umfang Arbeits-
plätze und unterstützen 
Vereine, Kindergärten und 
Schulen. Das spielt bei Fi-
lialisten meist eine geringe 
Rolle. Aber es wird immer 
schwieriger, sich auf dem 
Markt zu behaupten. Ich 
würde mir wünschen, dass 
dies bei der Vergabe von 
freien Flächen berücksich-
tigt wird, sonst werden mit-
telständische Familienbe-
triebe wie unserer auf Dau-
er kaputt gemacht“, erklärt 
Monika Hahner.  

Auch die beiden Söhne 
sind in die Fußstapfen der 
Eltern getreten. Maximilian 
(27) ist nach seiner Kauf-
mannslehre, diversen Fort-
bildungsprogrammen und 
beruflichen Stationen bei 
renommierten deutschen 
Einzelhändlern und im el-
terlichen Betrieb seit 2017 
selbstständiger Kaufmann 
im neu gebauten „Edeka“-
Markt in Weyhers. Sein jün-
gerer Bruder Manuel (21) 
macht ein duales Studium 
im Handelsmanagement. 
Das zeigt, dass die Maxime 
der Familie „Die Zufrieden-
heit unserer Kunden liegt 
uns am Herzen“ auch beim 
eigenen Nachwuchs Früch-
te getragen hat. Die Hah-
ners lieben ihren Beruf, 
trotz eines Arbeitstags von 
meist 14 bis 16 Stunden.

KÜNZELL (bick). Wer das 4000 
Quadratmeter große Geschäft in 
der Eisenacher Straße in Künzell 
betritt, macht große Augen. In 
Zeiten, in denen Discounter wie 
Pilze aus dem Boden schießen, 
stellt sich der Verbrauchermarkt 
von Dieter und Monika Hahner 
wie eine Einkaufsoase für Le-
bensmittelenthusiasten dar. Hin-
ter dem umfangreichen Angebot 
steckt das Herzblut einer ganzen 
Familie, die sich guten Lebens-
mitteln verschrieben hat.

Familienbetrieb Hahner vom gleichnamigen „Edeka“-Markt punktet als Vollsortimenter mit hoher Qualität / 1968 gegründet
„Die Zufriedenheit unserer Kunden liegt uns am Herzen“

Monika und Dieter Hahner haben ein offenes Ohr für die Wünsche und Anregungen ihrer Kunden und – sie lieben ihre Arbeit.  Foto: P. Bickert

Hierzulande ist Adoption 
zwar ein gesellschaftliches 
Randthema, aber für betrof-
fene Adoptivkinder, Adop-
tiveltern oder Eltern, die ein 
Kind abgeben, bleibt sie ein 
Lebensthema. Mit einer 
Adoption sind viele Fragen 
verbunden. Umso wichtiger 
sind kompetente Fachbera-
tung und menschliche Un-
terstützung für alle Beteilig-
ten des Prozesses. Die ge-
meinsame Adoptionsver-
mittlungsstelle leistet seit 
zehn Jahren mit großem 
persönlichem Engagement 
ihrer Mitarbeiterinnen die-
se Arbeit.  

In ihren Grußworten 
sprachen Oberbürgermeis-
ter Dr. Heiko Wingenfeld 
sowie die Ersten Kreisbeige-

ordneten Frederik Schmitt 
(Fulda) und Elke Künholz 
(Hersfeld-Rotenburg) der 
Vermittlungsstelle ihren 
Dank für die hervorragende 
Arbeit aus. Es sei keine 
Selbstverständlichkeit für 
die Akteure gewesen, eine 
interkommunale Einrich-
tung aufzubauen. Der stei-
nige Weg habe sich aber ge-
lohnt, so Wingenfeld. 
Schmitt hob die Sensibilität 
des Themas hervor, der die 
beiden Mitarbeiterinnen 
Ines George und Irmgard 
Plappert mit großer 
Menschlichkeit begegne-

ten. Und auch Elke Künholz 
hielt sich mit Lob nicht zu-
rück: „Es ist Ihnen eine Her-
zensangelegenheit, und das 
merkt man!“ Frau George 
und Frau Plappert bedank-
ten sich ihrerseits bei den 
Vertretern der drei Gebiets-
körperschaften für die groß-
artige Unterstützung. „Ein 
besonderes Anliegen ist 
uns, dass wir auch den Frau-
en, die sich oft unter 
schwierigsten Umständen 
dazu durchringen, ihr Kind 
wegzugeben, eine Stimme 
verleihen.“ 

Nach der ersten Adoption 
im Jahr 2009 hat die ge-
meinsame Adoptionsver-
mittlungsstelle seit ihrem 
Bestehen 51 Kinder in neue 
Familien vermittelt und 95 
Adoptierte bei der Suche 
nach ihren Herkunftsfami-
lien begleitet. Zwischen 
2007 und 2016 wurden ins-
gesamt 652 Adoptionsver-

fahren bearbeitet. In 243 
Fällen ging es dabei um Kin-
der in Stieffamilien, von de-
nen rund zehn Prozent in 
eingetragenen Lebenspart-
nerschaften lebten. Ange-
sichts dessen macht die ver-
gleichsweise geringe Zahl 
der vermittelten Kinder 
deutlich, welch komplexe 
Angelegenheit eine Adopti-
on ist.  

Bei einem von Dorit Hey-
denreich moderierten Run-
den Tisch hatten zwölf Ver-
treter unterschiedlichster 
Einrichtungen von Famili-
engericht über Schwange-
renberatungsstelle bis Ju-
gendamt Gelegenheit, ihre 
Rolle im verzweigten Adop-
tionsprozess darzulegen. 
Ein Vortrag über die aktu-
elle Adoptionspraxis in 
Deutschland und ein Erfah-
rungsbericht der beiden 
Adoptionsvermittlerinnen 
rundeten den Fachtag ab.    

HÜNFELD (nmo). Eine Adoption 
ist für manche kinderlose Paare 
die letzte Lösung, für manches 
Kind aus schwierigen Verhältnis-
sen jedoch die Rettung. Dem 
komplexen Thema widmet sich 
seit 2007 die gemeinsame Adop-
tionsvermittlungsstelle der Land-
kreise Fulda und Hersfeld-Roten-
burg sowie der Stadt Fulda. Am 
Donnerstag feierte sie ihr zehn-
jähriges Bestehen mit einem 
Fachtag im Bonifatiuskloster.

Gemeinsame Adoptionsvermittlungsstelle feiert ihr zehnjähriges Bestehen

„Zehn Jahre mit Herz und Hand“

Podiumsteilnehmer mit den Adoptionsvermittlerinnen Ines George und Irmgard Plappert (1., 2.v.r.)  Foto: nmo


